
 

 

 

 

 

PROFAN 
Präventive Raumordnung gegen Folgeschäden aus Natur-
katastrophen 

Leistungszeitraum: 2004 

Das Katastrophenhochwasser vom August 2002 hat in der Öffentlichkeit auch zur Diskussion darü-
ber geführt, dass Mängel in der Raumordnung einen maßgeblichen Anteil am Ausmaß der Schäden 
gehabt hätten. Die sich daran anschließende fachinterne Diskussion hat eine Liste von offenen Fra-
gen zu Tage gefördert, deren Beantwortung im Interesse der Öffentlichkeit, der Anliegen der 
Raumordnung und der betroffenen Bevölkerung liegt. Aufbauend auf den rechtlichen Bestimmun-
gen im Rahmen des Raumordnungsrechts der Länder wurden im Rahmen dieser Arbeit die erfor-
derlichen Planungs- und Abstimmungsprozesse der Fachbereiche Raumordnung, Schutzwasserwirt-
schaft sowie Wildbach- und Lawinenverbauung untersucht. 

Empfehlungen im Hinblick auf eine bestmögliche Nutzung des Lebensraumes, auf eine Verringe-
rung des Schadenspotenzials sowie auf vorausschauende Planungsmaßnahmen wurden formuliert. 
Aus den Ergebnissen dieser Arbeit und der Arbeit „Naturgefahren im österreichischen Raumord-
nungsrecht“ von Dr. Arthur Kanonier (TU Wien) wurde die neue „ÖROK-Empfehlung Nr. 52 zum 
präventiven Umgang mit Naturgefahren in der Raumordnung“ erstellt. 
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